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Viele Nieten, er­
habene Schilder 
zahlreiche Drucke: 
außen ist die Pfiffi 
gut dekoriert, der 
Führerstand wirkt 
dagegen schlicht. 

Links Kiss, rechts 
Train Line: Das 
teurere Kleinse­
rien-Metallmodell 
von 2007 zeigt 
eine feinere Steu­
erung, außerdem 
ist die Kiss-Lok 
mit 346 LüP ge­
ringfügig länger 
als 1:22,5, das 
Train Une-Modell 
dagegen bei 338 
mm etwas kürzer. 
Das Führerhaus der 
Train Une-Mallet 
fällt im Dachbe­
reich etwas eckiger 
aus als bei Kiss. 
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Die mitdere Kuppelachse ist gefedert 
und seitenverschiebbar ausgeführt, 
zwischen der ersten und zweiten Kup­
pelachse unterstützt ein Schleifschuh 
die Stromaufnahme. Dabei wird die in 
der Mitte liegende Treibachse des Vor­
bilds im Modell nur durch die Kup­
pelstangen mitgenommen, der Antrieb 
über Stirnzahnräder a la LGB wirkt auf 
die 1. und 3. Kuppelachse. 

Im analogen Betrieb setzt sich die 
Lok bei ca. 4,7 Volt in Bewegung, ab 
6Volt Gleisspannung leuchten auch 
die Glühlämpchen (zuvor glimmen 
sie nur) auf. Das Fahrverhalten ist 
auch bei Langsamfahrt gleichmäßig, 
die Ansteuerung kann sehr feinfühlig 
erfolgen. Auch im Digitalbetrieb mit 
Zimo-Decoder zeigte das mitgetes­
tete Vorserienmodell sehr gleichmä­
ßige Langsamfahreigenschaften. Die 
Zugkraft der ca. 2,5 kg schweren Lok 
ist mit 8,5 N ein ordentlicher Wert. 
Bereits das unballastierte Vorserien­
modell zog auf einer vierprozentigen 
Testrecke mit Radius R2 locker zwei 

GARTENBAHN pro.fi 3 / 2016

V ierachser die kur­
vige Steigung empor, 
wo die Harzballerina 
99 6001 von LGB schon 
Schubhilfe von Hand benötigte. 

Der Auslauf aus voller Fahrt beträgt 
im Analogbetrieb gut eine Loklänge, 
Spannungsänderungen werden also 
in Leerfahrt direkt, aber nicht abrupt 
umgesetzt. So ist die Maschine im 
Anlagenbetrieb gut zu manövrieren. 
Voraussetzungen für einen ordentli­
chen Lauf ist, dass die Schwinge der 
Heusinger Steuerung korrekt nach 
unten steht. Der mechanische Spiel­
raum lässt es zu, dass die Schwinge sich 
beim Transport - nicht im Betrieb -
sich auch mal nach oben verdrehen 
kann. Die Nachbildung der Steuerung 
in einem lichten Grau ist etwas domi­
nant nachgebildet. Der Bildvergleich 
mit dem Kiss-Modell (Fotos unten) 
zeigt, wo dann die feinen Unterschiede 
zu einem - deutlich teueren - Klein­
serienmodell liegen, das überdies 
längst nicht mehr verfügbar ist. 

Beiden Varianten gibt Train Line 
einen Verdampfer mit. Der braucht 
zwar etwas Zeit, bis die ersten Qualm­
wolken aus dem Schlot entweichen, 
stößt dann aber auch kräftige Dampf­
falmen aus, im Digitalberrieb im Take 
der hörbaren Auspuffschläge. 

Fazit 

Train Line hat mit der Pfiffi ein 
gebrauchtüchtiges Modell geschaffen, 
das unterm Strich bei kleinen Abwei­
chungen recht maßstäblich konstruiert 
wurde - minimal zu kurz, minimal zu 

hoch - aber einen stimmigen Ein­
druck macht. Zudem weist 

es eine überwiegend 
gute Verarbeitung auf 

und zeigt gutmütige 
Fahreigenschaften, 
sowohl in analoger als 
auch in digitaler Ver­
sion mit Zimo-De-

coder. Kriechfahrten 
sind ruckelfrei möglich. 

Äußerlich ist die Detail-
lierung absolut angemessen, der 

Führerstand ist dagegen zu schlicht 
ausgefallen. Also: Lokpersonal in den 
Führerstand. Hans-Joachim Gilbu·t 

Train Une Gartenbahnen, Bünde 

Artikelnr. 2012001 (analog), 2012012 (digital) 

Maßstab 1:22,5, Spurweite 45 mm 

UVP (4/2016): analog 849 €, digital 1279 € 

Maßstäblichkeit 

Detaillierung 

Lackierung, Beschriftung 

Fahrwerk, Antrieb 

Stromabnahme 

Fertigungsqualität 

Betriebstauglichkeit 

Betriebsanleitung 

Preis-Leistungsverhältnis 
••• ••• bedeutet hervorragend, 
ein• bedeutet ungenügend. 
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